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Die Kolgen der Valutaspekulation
EE . London , 15 . September .

Di « heutige „ Daily Mail " schreibt an leitender Stelle : Die

»usländischen Valuten sanken gestern neuerdings an der Londoner

j-töise. Mit diesem Kurssturz steht die Arbeitslosigkeit , die in

England herrscht , in engem Zusammenhange . Denn die kontinen -
«rten Märkte find dem englischen Außenhandel vollkommen ver >

schlössen, namentlich Deutschland ist nicht mehr imstande , aus
�Slischen Märkten zu kaufen . Dagegen bereitet Deutschland dem

Englischen Handel in ganz Europa die größte Konkurrenz ,
? * nn der Tiefstand der Mark ermöglicht es ihm , zu weit billigeren

;ßs«isen zu verkaufen . Die Arbeitslosigkeit ist ein « ruinöse
»iirde für den englischen Steuerzahler , weil dieser für die

Arbeitslosenunterstützung aufkommen muh . Man habe allerlei

Untaugliche Versuche gemacht , die Arbeitslosenfrage zu
' Uten, man habe Ministerkomitees eingesetzt und ? ! otstandsarbeiten
" is Auge gefaßt . Was aber auch die Regierung beschließen möge

� alles werde vergeblich sein , solange man nicht Mittel und

�«ge findet , den internationalen Kredit wiederherzustellen , daß
"br Handel wieder aufleben kann .

�Die „ Daily Mail " befragte «in « Reihe von Industriellen über

rj« gegenwärtige Krise . Aus den Antworten sei die von Harald

Bowde « . dem Präsidenten der Raleigh Cycle Comp , in Not -

�ingham wiedergegeben , die ausführt :

» Wenn die Valuten wieder auf ihren normalen Stand gerieten ,
" nuten die Engländer die deutsche Konkurrenz ertragen . Gegen -

wärtig aber sei es unmöglich , diese Konkurrenz aus dem

t�lde zu schlagen . Die skandinavischen Länder könnten überhaupt
kinc englischen Fabrikate mehr kaufen . Die Deutschen haben
überall in den skandinavischen Ländern ihre Agenten und ver -

[nufen dort ihre Waren . Diese kommen aus den neutralen Län -
bern nach England , wo man sie für — neutrale Fabrikate erklärt .

�kan müsse von einem Zusammenbruch des englischen Außen -

bxndels sprechen , durch den die Arbeitslosigkeit in England her -
� ige führt würde . Nur wenn es gelänge , die internationalen

�urf« wieder ins Gleichgewicht zu bringen , könne sich der englische

Außenhandel wieder erheben .
Der Präsident der Vereinigung englischer Industrieller , Peter

Ödlands , erklärte , daß der Sturz des Markkurses der größte

vorteil für Deutschland sei . Dieser Vorteil könnte Deutschland

�nr genommen werden , wenn die Mark wieder ihren normalen

�tand einnehm « , wodurch die gegenwärtigen Schwierigkeiten des

englischen Handels überwunden werden könnten . "

Wir haben von vornherein vorausgesagt , daß die un -

geheuren Reparationsleistungen diese Folgen

Obigen müssen , die jetzt in England beobachtet und beklagt

Werden. Die Reparationserfüllung ist der ursächliche

�rund für den Sturz der Mark , die gleichzeitig einer

" usten und gewissenlosen Spekulation in Deutschland die

Bahn freigemacht hat , durch deren Wirkungen allerdings
eine weitere Senkung des Kurses hervorgerufen wurde . Es

ist ein Irrtum , wenn die englischen Handelskreise an -
nehmen , diese katastrophale Entwicklung sei ein Vorteil für
Deutschland . Rur wenige skrupellose Schieber und Speku -
lauten haben einen Gewinn davon , während die Masse der
Bevölkerung in Deutschland nicht weniger darunter leidet
als in England .

Dagegen ist es vollkommen richtig , daß „ untaugliche Ver -
suche " zur Besserung der Lage nichts helfen . Solange die
Lösung des Reparationsproblems auf dem von den Mächten
der Entente begangenen Wege versucht wird , werden sich alle
Versuche zur Abwendung der auch für die Siegerstaaten ver -
nichtenden Folgen als untauglich erweisen . Die Ar -
beiterschaft hat das vorher gewußt und vorausgesagt . Sie
hat im Reparationsprogramm der Internationalen Sozia -
listischen Arbeitsgemeinschaft und des Internationalen Ge -
werkschaftsbundes den Weg gewiesen , der gegangen werden
muß , wenn das Elend ohne Ende vermieden werden soll .

Die deutsche Arbeiterklasse , die sich in diesen Fragen völlig
einig fühlt mit ihren in gleicher Weise leidenden Klassen -
genossen in den westlichen Ländern , wird weiterhin ihren
Einfluß aufbieten , um im Innern Deutschlands dafür zu
sorgen , daß dem verantwortungslosen Treiben
eines parasitischen Spekulantentums Ein -
halt geboten wird , und daß die besitzenden Klassen in
weit höherem Maße als bisher zur Leistung der Repara -
tionsverpflichtungen herangezogen werden . Die Genossen in
England und Frankreich aber werden gleichzeitig keine An -

strengung unterlassen dürfen , um die Revision der Re -
parationspolitik ihrer Regierungen durch¬
zusetzen , die im Interesse der proletarischen Lebenshaltung
und der wirtschaftlichen Entwicklung ihrer eigenen Länder
notwendig ist .

Lloyd George und die Arbeitslofigkeit
EE . London , 15. September .

Die Bürgermeister der zwölf Arbeiterviertel
Londons , die gestern nachmittag Lloyd George telegraphiert
hatten , daß sie ihn am 19. September in Inverneß aufsuchen
wurden , um mit ihm die Arbeitsloscnfrage zu erörtern , erhielten
gestern folgendes Antworttelegramm :

„ Der Ministerpräsident gibt die Anregung , daß die Konferenzmit dem Ministerkomitee , daß die Arbeitslosen -
frage erörtere , erledigt werden solle . "-

Auf dieses Telegramm richteten die Bürgermeister ein Antwort -
telegramm an Lloyd George , worin sie erklärten , daß sie auf ihremBorhaben bestehen und unbedingt mit ihm die Arb- itslosentrisebesprechen wollen . Sollte Lloyd George am nächsten Montag nichtmehr in Znverneß sein , würden die Bürgermeister , wenn es nötigwäre , nach Gairlach kommen .

: U

i

. . . Komplottes abzustreiten . Hier unser , mir ve » ,

. dabei zu Werke geht , kann aber nur die Richtigkeit
sterer Behauptungen bestätigen . Von einem Z u f a l kann

" ie Rede fein ; hinter den Mördern Erzbergers steckt eine

�irverzweigte Organisation , die sich über ganz Deutschland

nreckt und nach einheitlichen Richtlinien arbeitet . Das

" trum dieser Organisation ist München , von dort aus

�kdcn auch die Direktiven für das Wirken des oberschlefi -

Selbstschutzes gegeben , jenes Selbstschutzes , der nur

" " . Schein die schlesifch « Bevölkerung vor den Uebergriffen

�"rscher Banden zu schützen vorgibt , während er in Wirk -

�eit darauf hinarbeitet , möglichst viele Truppen in

Wcsien zusammenzuziehen , um dann , gestützt auf diese

5cht . gegen die Republik zu operieren .

yit Reichs reg ierung scheint die Gefahr erkannt zu haben ,

l der oberschlesische Selbstschutz bildet . Die preußische Re -

«rung hingegen hat trotz des vielen Beweismaterials den

? lbereien monatelang geduldig zugesehen und Herr Do -

* " . icus hat dem Selbstschutz im Preußischen Landtag so-

* £ tn Loblied gesungen , trotz der unmenschlichen Ausschrei -

"Zen. die er zum Nachteil des deutschen Ansehens in Ober -

siesien verübte . Gewisse preußische Regierungsbehörden

. �tten auch jetzt wieder den Bestrebungen , die Verschwörer -

" er auszuheben , mit allen Mitteln der bureaukratifchen

irigue entgegen . Gestern wurde gemeldet , daß in Schle -

. eine Nachrichtenabteilung ausgehoben und der Privat -

Arnold Rüge in Haft genommen worden fei .

" re erfahren wir , daßder Ober staatsanwaltin
„ . �lau den Haftbefehl gegen Rüge wieder

. /gehoben hat . Das vorgefundene Belastungsmate -

hielt der Staatsanwalt „nicht für ausreichend zur

�rechterhaltung der Hast ! Daß der Polizelprastdeiu von

?mii , Eeheimrat Liebermann , einen geheimen

n ' �swechsel mit den Leitern der schlefischcn Drsesch

- ist bekannt . Der Mann vurde vor einigen Tagen

seines Postens enthoben . Wenn sich die Regierung vor der
reaktionären Gefahr wirklich schützen will , dann muß die
Aufräumungsarbeit unter den Reaktionären in der Ver -
waltung gründlicher durchgeführt werden .

Der „ Vorwärts " hat gestern die Frage gestellt , ob es wahr
ist , daß Ehrhardt und Bauer bei dem Münchener Po -
lizeipräfidenten Poehner aus - und eingegangen sind . Auf
diese Frage ist keine Antwort erfolgt , sie konnte nicht er -
folgen , weil es schon seit langem feststeht , daß nicht nur der
Münchener Polizeipräsident , sondern auch der bayrischeZustizminister Roth mit Bauer , Ehrhardt und Papst sehr
enge Beziehungen unterhält . Von Bayern aus ist auch das
Freikorps Oberland jedesmal gewarnt worden , wenn der
Versuch gemacht wurde , in die Verbindungen zwischen dem
Freikorps Oberland und der Mllnchener Putschzentrale ein -
zudringen . Selbstverständlich sitzen auch in der p r e u ß i -
schen Polizei gewisse Personen , die mit den Mllnchener
Verschwörern konspirieren . Die Hundertschaft zur
besonderen Verwendung , von der in letzter Zeit
soviel die Rede war , soll sich in Schlesien aufbauen . Der
Republik kann von dem Wirken dieser Hundertschaft in
Schlesien natürlich kein Nutzen erwachsen . Mir erinnern an
die Rolle , die diese Hundertschaft während des Kapp- Putsches
spielte . In ihrer Zusammensetzung hat sich bis heute nichts
geändert . Hier ist ein Brandherd , der gelöscht wer -
den muß .

Im Anschluß daran wiederholen wir noch einmal die Be -
hauptung . daß die Mllnchener Polizei der Verfolgung der
Mörder Erzoergers durch die badischc Staatsanwaltschaft die
allergrößten Schwierigkeiten gemacht hat . Wir
behaupten weiter mit aller Bestimmtheit , daß die Mörder
in München hätten verhaftet werden können , wenn an der
Spitze der Münchener Polizei nicht Herr Poehner gestanden
hätte . Die Tatsache , daß die Mörder rechtzeitig ge -
warnt wurden , fübrt logischerweise zu dem Schluß , daß . die
Warnung aus den Kreisen der Münchener Polizeibehörde
kam . Auch dieser Brandherd muß gelöscht werden , wenn sich
die Regierung vor den Eefyhren schützen will , die die Re -
publik bedrohen .

Die Wahlen in Thüringen
Ein sozialistisch - kommunistische Mehrheit > �

Aus Thüringen wird uns geschrieben :
Die Thüringer Landtagswahlen haben ein « parlamen -

tarische Mehrheit der drei Arbeiterparteien gezeitigt : U.
S . P. , S . P. D. und Kommunistische Partei verfügen über
28 Mandate , gegen 26 Vertreter der gesamten bürgerlichen
Parteien .

Nach der Stimmenzahl , die beide Lager auf sich vereinig -
ten , erscheint die Mandatverteilung merkwürdig ; die 332 666
Stimmen der bürgerlichen Parteien kommen an die 336 760
der drei proletarischen Parteien nahe heran und doch ent -

fallen aus sie zwei Mandate weniger . . Das findet seine Er -

klärung darin , daß auf bürgerlicher Seite die Zersplitte -
rung der Kräfte noch größer war als in der Arbeiterklasse .
Zu den Listen der Demokraten , der Deutschen und Deutsch -
nationalen Volkspartei und des Landbundes , kam noch das

Zentrum und im Altenburger Gebiet eine kleinbürgerliche
Wirtschaftsgruppe , die es beide zusammen auf rund 12 006
Stimmen brachten . Das hat den bürgerlichen Parteien den

Verlust eines Mandats eingetragen .
Ein weiterer günstiger Zufall für die Arbeiterparteien

besteht darin , daß die Rechtssozialisten die verbleibenden

Reststimmen bis zum äußersten ausnutzen konnten ; sie ge -
wannen ihr dreizehntes Mandat mit etwas über 9000

Stimmen . Auf diese Momente ist das Zustandekommen der

sozialistisch - kommunistischen Mehrheit zurückzuführen . Der

Wahlteufel hat der Reaktion einen bösen Streich gespielt .
Die Zerschmetterung des „ roten Thüringen " ist , wenn die

drei Arbeiterparteien klug sind und aus den Ereignissen

gelernt haben , in weitester Ferne gerückt .
Der Verlust der II . S . P . an Stimmen und Mandaten er -

klärt sich aus der Spaltung der Partei . In den

ersten Thüringer Landtag zog die U. S . P. mit 182 000

Stimmen und 16 Mandaten . Zählt man Mandate und

Stimmen der U. S . P. und K. P. D. nach der Wahl vom

11 . September 1921 zusammen , so kommt man . was die

Mandate anbetrifft , zu genau demselben Resul «
t a t und hinsichtlich der Stimmen zu einem annähernden
Ergebnis . Ein tatsächlicher Verlust von Belang ist
also nicht eingetreten . Das ist auf die außerordent -
liche Intensität der Propaganda und Organisation auf bei -

den Seiten zurückzuführen. Namentlich die II . S . P. hat

alles aufgeboten , um in Thüringen den Sieg der Reaktion

zu verhindern .
Aber bei dieser Feststellung darf es natürlich sein Be -

wenden nicht haben . Trotzdem die Organisationen erhalten
blieben und im Wahlkampf leidlich sunktionieiten und trotz

der sozialistischen Mehrheit im Parlament rfhiß die Frage
ausgeworfen werden , was die II . S . P. hatte leisten
können ohne die Schwächung und Lähmung durch dio

Spaltung . Die zersetzende Wirkung der Parteispaltung läßt
sich in den einzelnen Stimmbezirken ziffernmäßig feststellen .
In Reuß ist sie so gut wie spurlos vorübergegangen ; hier

hat die U. S . P. zwar rund 3000 Stimmen abgeben müssen .
aber die Gesamtzahl der Arbeiterstimmen hat einen noch

nicht dagewesenen Stand erreicht und übertrifft sämtliche

bürgerliche Stimmen um mehr als 6000 . In den übrigen
Thüringer Gebieten verschlechtert sich aber das Verhältnis

in steigendem Matze . Im Altenburger� weimarischen «
meiningischen und Sondershausener Bezirk vermochten weder

If . S . P . noch K". P. D. den alten Bestand der Unabhängigen
Sozialdemokratie zu halten .

Am katastrophalsten haben sich indes die Dinge in G o t h a

gestaltet ; der gothaische Zusammenbruch sollte für die thiirina
gische und deutsche Arbeiterbewegung eine warnend

Lehre sein . Die Wahlen der Nationalversammlung im

Januar 1919 brachten der gothaischen USP . mehr als 50 000

Stimmen und die bald darauf folgenden Landtagswahlen
führten zu einer starken Mehrheit der Unabhängigen Sozial ,
demokratie . Aber von an datiert schon die hyperradikala
Zerstörungsarbeit der in Gotha maßgebenden Führer . Was

eine jahrzehntelange vorbildliche Arbeiterbewegung und die

Novemberrevolution an Erfolgen zeitt ' gtcn , zerstörten ver ,
blendete Wirrköpfe in kurzer Zeit . Von Wahl zu Wahl
schwindet die Zahl und Macht der führenden sozialistischen
Partei . In der Reichstagswahl 1920 bringt die USP . noch
rund 42 000 Stimmen auf , aber die zwei Wochen darauf
folgende Landtagswahl bringt einen Rückgang auf 35 000�
Stimmen . Der zügellose „ Radikalismus " und die Reichs -
exekutive haben ihre Wirkung getan . Und nach der Spaltung
der USP . , die in Gotha besonders frivol und rücksichtslos
betrieben wurde , gibt es einen weiteren Sturz . Die Reu -
wählen zur Gebietsvertretung im Frühjahr 1921 brachten
der neugebackenen Kommunistischen Partei noch etwas über
22000 Stimmen und der USP . etwa 8500 . Mit der Land -
tagswahl am 11 . September ist der tiefste Stand erreicht :
Kommunisten 20 800 , USP . 6600 und die SVD . bleibt mit

. 3506 unverändert . Von dem ursprünglichen Mirssenanfgebot
der Unabhängigen Sozialdemokratie bringen Kommunisten
und USP . heute nur noch die Hälfte auf . Der neuerliche
Rückgang ist auf die gergdezu maß- und ziellose Kampfe »«,



weise der Kommunisten gegen die Unabhängige Sozial -
demokratie zurückzuführen� die dabei vergessen , die elemen -

tarsten organisatorischen Wahlvorbereitungen zu treffen und
die Front gegen rechts zu kehren .

Die gothaifchen Kommunisten sehen zwar den Zerfall der

Arbeiterbewegung , aber vor den Ursachen dieser Zerfalls -
erfcheinungen verschließen sie hartnäckig die Augen . Wahl -

Müdigkeit , AntiParlamentarismus und ähnliche gefährliche
Schlagworte sollen die Erklärung geben für eine skrupellos
zertrümmerte Arbeiterbewegung , die ehedem vorbildlich in

Deutschland aufragte . Unverantwortliches und unfähiges
„ Führertum " glaubt sich mit derartigen Phrasen öffentlich
rechtfertigen zu können . Aber man muß die feste Zuverficht
hegen , daß das gothaische Proletariat diese Zerstörer seiner
Macht einmal kräftig abschüttelt .

Trotz all dieser Uebelstände hat sich das thüringische Pro -
letariat tapfer geschlagen und darf mit Stolz und Genug -
tuung ans den Wahlgang zurückblicken . Die proletarische
Mehrheit im thüringer Parlament darf natürlich nicht un -
genutzt bleiben . Wie in Sachsen muß in Thüringen eine

sozialische Regierung gebildet werden . Die Un -

abhängige Sozialdemokratie wird dieses Ziel zweifellos nach
rechtssozialistischer wie nach kommunistischer Seite fördern .
Voraussetzung ist freilich , daß die Kommunisten mehr als
bisher der Vernunft und Wirklichkeit Raum geben . Die
politische Seh - und Fühlkrast der Kommunisten ist zwar
durch die bolschewistsche Phraseologie stark in Mitleidenschaft
gezogen ; aber in dem Maße , wie die Moskauer Phraseologie
an Werbekraft einbüßt , müssen realpolitische Erwägungen
und die täglichen materiellen Interessen des Proletariats
auch die dicksten Phrasenwolken zerstören .

Die sächsischen Kommunisten fangen langsam und wider -
' trebend an , aus dem Gang der Dinge zu lernen . Sie
prechen es unverhohlen aus . daß sie mit dem Bestand der
ozialistischen Regierung Sachsens auf Gedeih und Verderb

verbunden sind . Deshalb kann es nach dem Wahlausfall in

Thüringen kein anderes Ziel geben , als die Bildung einer
sozialistischen Regierung . Die erkämpfte Position muß be -

setzt und ausgebaut werden ! Das wird die Arbeiterbewe -

gung Thüringens neu beleben , in der Mitte Teutschlands
ein neues Bollwerk gegen die Reaktion schaffen und nicht zu -
letzt den proletarischen Einfluß auf die Reichspolitik in er -
heblichem Maße steigern .

herumtrieben , die steckbrieflich gesucht wurden ?

Diese Frage richten wir in aller Offenheit an die Münchener
Herren , die dort bisher das Regiment geführt haben und die es
nur verstanden , sich nach links als stark zu erweisen . Auch die

Reichsregierung wird um die Beantwortung dieser Frage nicht
herumkommen .

Das Verbot der �Voten Kahne " I

Göhendämmerung
Unter dieser Ueberschrift wird in dem Berliner Zentrums -

organ „ Germania " , in Verbindung mit den neuesten Mel -
düngen über die Mörder Erzbergers , daran erinnert , daß
noch in der letzten Sitzung des Ueberwachungsausschusses im
Reichstag der Abg . H e r g t , der große Wortführer auf dem
deutfchnationalen Parteitag in München , von der Reichs -
regierung verlangen durfte , daß nicht nur der Belagerungs -
zustand in Bayern bestehet bliebe , sondern daß er in Mijtel -
deutschland und Ostpreußen , wo ihn das Reich aufgehoben
hatte , wieder eingeführt werden müsse . Die Ueber -
raschung über dieses Verlangen war im Ausschuß , wie das
.Xrt-Vt �4- »v, »+f /A»f + (C� avaC * - »v- —,

Di « hier gestellten Fragen sind in der Tat von ausschlag -
gebender Bedeutung . Wir haben sie seit Jahr und Tag an
die Regierung und die Koalitionsparteien gestellt , die bisher
mit sträflicher Gleichgültigkeit diesen Dingen gegenüberstan -
den . Dieser Gleichgültigkeit ist es zuzuschreiben , daß die

deutschnationalen Putschisten von Bayern aus die Ber -

schwörung gegen die Republik zu organisieren vermochten
und nun das Reich an den Rand einer Katastrophe
gebracht haben . Roch ist es nicht zu spät , diese Katastrophe
abzuwenden . Dazu ist aber erforderlich , daß die Regierung
mit fester Hand zupackt und sich durch das heuchlerische
Geschrei der Deutschnationalen nicht beirren läßt , jene For -
derungen durchzuführen , die von der Arbeiterklasse im

Interesse der Erhaltung der Republik und der Verhütung
des Bürgerkrieges gestellt worden find . Rur dann wird in

Wirklichkeit von einer „ Götze ndämmerung " der Reaktion ge¬

sprochen werden können .

Venvitderie Landsknechte

Zentru - msblatt mitteilt , so groß , daß auch in den Kreisen
orsichtij

'
der ruhigsten und vorsichtigsten Politiker geradezu Be -
stürzung über eine solche Verblendung beobachtet werden
konnte . Auffallend war es auch , daß die Forderungen der
Münchener Vertreter an die Reichsregierung von den

Deutschnationalen im Reichstag selbst als Anträge einge -
bracht wurden . Diese Zusammenhänge müßten für die

deutschnationalen Politiker von geradezu katastro ,
phaler Wirkung sein .

„ Und wie müssen sich , fährt die „ Germania " fort , heut « die Leute
fühlen , die sich vor kurzem noch vor Entrüstung nicht fassen konnten ,
als mau von M ö r d e r z e n t r a l e n in Deutschland sprachl Wie
ungeheuer müssen die Wirkungen der neuen Enthüllungen auch
auf die bayrische Politik sein , die trotz des Belagerungszustandes
sich nicht fähig zeigt , solche Verschwörer nester auszu -
brennen ! Hat die bisherige bayrisch « Regierung in ihren
Organen Kenntnis gehabt , daß sich in München Verschwörer auf -
hielten , hat sie etwas davon gewußt , daß sich K a p p i st « n d o r t

Kaum find die Mörder Erzbergers und ihre Helfershelfer ent «

deckt , so unternimmt auch die rechtsstehende Presse schon den Der «

such , den Charakter dieser Personen in einem möglichst rosigen
Lichte erscheinen zu lassen . Die Täter werden als „ ruhige und be -

scheiden «" Menschen geschildert , als „ in sich gekehrte Ramren " , die

ganz auf ihr „ Innenleben " eingestellt waren . Wir haben also ge-

wissermaßen die Urbilder deutscher Gemütstiefe vor uns ,
wollten wir den Angaben der reaktionären Press « Glauben

schenken .

In dieser Stimmungsmache für die Mörder liegt System . In

einigen Tagen werden wir in der rechtsstehenden Presse sicher auch

Schilderungen über die „ Heldentaten " finden , die die Mörder

während des Krieges und während ihrer Tätigkeit bei der Brigade

Ehrhardt , selbstverständlich „ im Interesse des Vaterlandes " voll -

bracht haben . Man weiß ja . wie die reaktionäre Presse es bisher
immer verstanden hat , die vielen Morde , von Offizieren verübt ,
damit zu beschönigen , daß sie die „ vaterländische Gesinnung " der

Täter hervorhob und daß auch deutsche Gerichte mit Hilf «

derartiger Machenschaften zu Urteilssprüchen kamen , die den Mör -

dern nicht wehe taten .

Di « „ Deutsche Zeitung " , die bisher in langen Abhandlungen
den „ Geist " der Marinbrigade Ehrhardt als vorbildlich fchil -
derte und in dieser Truppe die edessten Traditionen der alten

kaiserlichen Arme « verkörpert sah , ist durch die Tatsache , daß di «
Mörder Erzbergers und ihre Helfershelfer der Brigade Ehrhardt
angehören , in arg « Bedrängnis geraten . Die linke Hand des

Leitartikelfchreibers weiß heute nicht mehr , was gestern die recht «
schrieb . Und so spricht er denn davon , daß die Mörder und ihre
Mitschuldigen „ den zum Teil sta rk verwilderten

Landsknechtskreisen der Ehrhardtbrigade " an¬

gehört haben . Di « Berannoortung für das Wirken dieser

Landsknechtsbrigade könne der Deutschnationalen Volkspartei nicht
in di « Schuhe geschoben werden . Ach nein ! Ehrhardts Geist ist
fchwarz - weiß - roter Geist , ist Geist der deutfchnationalen
Parteiagitation , ist « in Edelgewächs , das auf monarchistischem
und nationalistischem Boden « mporfproß .

Wenn die „ Deutsche Zeitung " heute von verwildertem
Landsknechts tum spricht , so muß daran erinnert werden ,
daß dieses Landsknechtstum gerade von der Deutschnationalen
Partei treibhausartig gezüchtet wurde , und daß jede einzelne ll n -

tat , die von Angehörigen der Brigade Ehrhardt bei ihren Hun -
nenzügen durch Deutschland verübt worden ist , flammende Be -

geisterung in deutschnationalen Parteikreisen auslöste . Mitgegan -
gen — mitgehangen ! Das gilt auch für jene Offiziersvereinigun »
gen . die bisher noch nicht in einem einzigen Fall « jenem Ver -

brechertum entgegengetreten sind , das die Ermordung revolutio -
närer Führer auf ihre Fahne geschrieben hat . Kollektiv -

gemeinschaft verpflichtet zur Kollektivverant -

wortung .

Das Verbot der „ Roten Fahne " auf drei Tage , das wir i «

Morgenblatt meldeten , wird in einer Zuschrift des Reicks -

Ministers des Innern , Gradnauer , an das Blatt folgende »
maßen begründet :

Die „ Rote Fahne " hat in ihren Artikeln „ Die Kindemördet

von Ppern wollen feiern " vom 13. September tSLt und

neues Spitzelmanöver Weismanns " vom 14. « ep

tcmber 1921 zu « ewaltteten gegen die Gesetze ausgefordert o «

die Reichsregierung ( ein Organ » es Reichs ) m einer den osfeiiu

lichen Interessen gefährdeilden « eise verächtlich zu machen ges - qu

In dem erstgenannten Artikel heißt es u. a. i „ Wenn den Herre »
der Tanz gefällig ist , so wird der Berliner Dom am 16. Oktoon

Szenen sthen , « ie er sich nie hätte träumen lassen " . Diese Wor »

enthalten zweifellos eine Aufforderung zu Eewai »

taten .

In dem zweiten angezogenen Artikel ist von der „Heuchelei del

deutschen Reichsregierung ' di « Red « . Es wird in bezug au ? oi

Reichsregierung weiter gesagt : „ Alle ihre Erffarungen emhullen siÄ
so als ein ebenso freches wie plumpes Cchwindelmano
ver . " Und später : „ Die Sozialdemokraten in der Relchsregl -

rung müssen sich entweder von Herrn Weismann als u n w >! '

sende Hampelmänner gebrancken lassen oder aoer

Mitschnldige an »er vertrngabrächigkeit M »entschcn Kc�ctan!
gegeniiber S» » i « tr » tzl « n » . " Und endlich wird am Schluß die j-

aierung «ine . . Regierung der Luge " genannt . Durch diese Unter

stellungen werden Organe des Reiches in einer den inneren Frm

oen gefährdenden Weif « verächtlich gemacht .

Wir haben von vornherein betont , daß durch Presseverbott
die Republik nicht geschützt werden kann , �am wenigsten avt '

durch solche , die . wie das vorliegende Verbot des romn . o -

nistifchen Zentralorgans die Arbefterfchoft immer

beunruhigen und die Befürchtung nähren , daß die v1 » '

nahmebeflimmungen zur Knebelung der Ai : bei : crbew : a ! i 4

ansgenutzr werden könnten . Auch dieser Ausnabmezusian

muß schnell wieder beseitigt , und es muß ein gesetzliches Reck

hergestellt werden , das dem Schutze der Republik , aber nw

dem Kampfe gegen die Arbeiterklasse zu dienen geeignet
Zu diesem besonderen Falle möchten wir noch bemerke�

daß auch wir allen Grund zum größten Mißtrau «

gegen Herrn Weismanu haben , und wir finden , dck

die Regierung sich lieber einmal mit ihm beschäftigen soll »
als mit denen , die auf ihn aufmerksam machen .
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Weismann dementiert

Wolffs Bureau meldet : Der Staatskommissar fürö
fentliche Ordnung teilt mit :

Die „ Rote Fahne " veröffentlicht in Nummer 417 und 423 z « !

Schreiben vom 27 . August und 2. September d. J - , die anfl «'

lich von mir stammen sollen . Ich habe bisher keine Stellung vazi

genommen , weil ich Auseinanversetzungen mit der „ Roten Fah " !
für nutzlos erachte . Nachdem aber die „ Freiheit " in ihrer Abel »

ausgab « vom 14. September d. I . und andere Berliner Blal�
die Ausführungen der „ Roten Fahne " übernommen haben . "

klär « ich :
Die beiden Schreiben , die in der „ Roten Fahne " als Ort

naltert zweier von mir herrührender Schrr
stücke bezeichnet worden sind , stammen nicht von mir her

habe lediglich zu einer Zeit , die weit vor der Ermordum
bctgets liegt , und in der an eine Verordnung , wie sie der 9. . -

Präsident am 20. August erlassen hat , Lberhaiipt nicht geöa ®
worden ist , im konkreten Auftrage der Reichsreg ' '

rung und der preußischen Etaatsregierung
schlägt darüber « macht , wie man der Ueberschwemmnng Deal . «
lands »urch Runen und der fortwährenden Verhetzung durch >'

kommunistischen Blätter am wirksamsten begegnen kann .
Weismann gibt also zu . daß er tatsächlich Vorschläge

Bekämpfung der Kommunisten gemacht hat . Er leugnet den �
der „ Roten Fahne " veröffentlichten Text ab , sagt aber nicht , wer '

der Unterschied zwischen seinen Vorschlägen und den Te ! »

der „ Roten Fahne " besteht .

Münchener Plnkatverbot . Die Münchcner Polizcidircktion 9

den Anschlag eines Plakates des Landevbürgerratcs verbo »
welches anläßlich des Rücktritts der Regierung Kahr aufsog
di « Reihen der bürgerlichen Parteien zu schließen und die U»

ruhestifter nicht zur Macht kommen zu lassen -

Di « Haftentlassung des Abgeordneten Fischer abgelehnt . 2 » «s

gestrigen Sitzung des ständigen Landtagsausschusscs für BaissL
wurde ein Antrag der Unabhängigen auf Freilassung des v

geordneten Fischer abgelehnt .

Zugendweihe — Lebenswende

Wie bange ist es uns ums Herz , wenn wir unser « schul «
entlassenen Kinder hinaustreten sehen aus der Behütung des

Elternhauses in die fremde Welt der Fabrik . ' Erinnern wir uns
des eigenen Gefühls , das uns — vor langen Jahren — bei diesem
Schritt ins Unbekannte bewegt hat . Schwankender Boden wogte
unter unseren Füßen , die geleitende Hand der Eltern fehlte neben

uns , wir standen tm leeren Raum , vor unergründlichen Möglich¬
keiten . Rü�chauend wissen wir heut «, was wir damals nicht
begriffen : Dieser Schritt war ein Erlebnis von unendlicher Be -

deutung für unser späteres Dasein . Hilflos in ftemder Umgebung ,

ist der junge Mensch dankbar für jeden Rat , der ihm von den

neuen Kameraden , alten und jungen , Arbeitern , Arbeiterinnen ,

Lehrkollegen und anderen Mitjugendlichen , zuteil wird . Wer ihm
bei diesen ersten , unsicher tastenden Schritten , auf unerforschtem
Gebiet helfend entgegenkommt , der kann seiner innigsten Zu «
Neigung sicher sein . Froh , einen Menschen zu wissen , an den er

sich halten kann , ist er geneigt , sich ihm ganz hinzugeben . Sein «

Seele ist Wachs , Wachs in fremden , vielleicht ungeschickten , viel «

leicht böswilligen Händen . Und ohne Schutz . . . .

In diesen Tagen tun viele unserer Kinder diesen Schritt

Darum ist es uns so unbegreiflich wehe , wenn wir sie dahin -
wandeln sehen diesen Pfad , den das soziale Schicksal dem Prole «

tarier vorgezeichnet hat , dem « inen wie dem anderen , den Weg

von der Schule in die Fabrik . Wir wisson , daß wir in diesen

Tagen , in diesen Jahren , die jetzt kommen werden , eine doppelte ,

vielfach vermehrte Verantwortung für sie tragen : Wir müssen

unsere Jugend weiterhin geleiten , müssen die tausend neuen Ein -

drücke erforschen , müssen sorgen , daß ihre Wirkungen Wesen und

Geist der Werdenden so formen , daß aus ihnen Menschen

werden zum Nutzen ihrer Klasse und zu ihrem eigenen Nutzen .

reiche Menschen von reiner Gesinnung und tatkräftigem , selbst -

bewußtem Wollen .

Die Menschen , die im Banne der christlichen Weltanschauung

standen , glaubten einen Kompaß für das Leben zu besitzen in der

Lehre von einem höchsten Weltenschöpfer . dessen Gebote die sttt -

liche Richtschnur für alle Schritte der Einzelnen in jeder Lage

darstellten . Sie prägten den ins Leben tretenden Jugendlichen

die Lehren der Christenheft noch einmal ein und weihten den

Schritt , der in diesen Tagen so zahlreich geschieht , mit einer

rituellen Handlung , der Konfirmation . Wir , die wir diese aus

dem Glauben an eine unsichtbar und sicher lenkende Geisterhand

beruhende Lehre abgelegt haben , führen unsere schulentlassen «

Jugend ein in die Gemeinschaft ihrer Klasse , und

unser « Jugendweihen sind das Symbol für die Bedeutung

dies « Schrittes . Wir selbst , die Elter » der Junge » und Mädchen

vermögen nun wicht mehr ständig bei den Schutzbedürftigen zu
weilen . In der Jugendweihe übergeben wir sie der Obhut der

Gemeinschaft der Arbeiterklasse . Sie übernimmt nun mit
uns die Verantwortung für sie . Ueberall , wo Ber -

tretungen der klassenbewußtem Arbeiterschaft berufen sind , . di «

Angelegenhetten des Proletariats zu führen , in den Gewerk -
schaften , Betriebsräten und Parteikörperschaften , muß das

Bewußtsein einkehren und immer stärker wirksam werden , daß
die Berantwortung für das Jungproletariat die Arbeiterklasse
gemeinsam trägt . Jeder einzelne Arbeiter in der Fabrik muß in
jedem Augenblick bedenken , daß er den Eltern der Jugendlichen
in gleicher Gesinnung von unendlichem inneren Reichtum innigst
verbunden ist , daß sie «inst auch von ihm , von dem s o z i a l i st i -
schen Genossen , von dem Mitglied einer Gemeinschaft .
Rechenschast fordern können über das Wohl ihrer Kinder . Wir
nehmen di « Kinder unserer Genossen auf in unsere Gemeinde und
begleiten sie mit unserem Geist , der überall gegenwärtig
siein sollt «, lehren sie das sittliche Prinzip der Solidarität , lehren
sie . ihr Handeln , ihr « Borstellungen von Recht und Unrecht zu
orientieren an den Interessen ihrer Klasse und ihren Eigenwillen
einzureihen in das große Streben des Proletariats .

So begleiten wir unsere Jugend mit unserem Geist . So erfüllen
wir sie mit ihm , der nicht vom furchterregenden Glauben an ein «
Ueberwelt , sondern vom Mssen von der irdischen Welt und vom
Kampfe um einen sonnigeren Platz für das Proletariat in dieser
Welt lebt . Taffroher Wirklichkeitssinm und kraftbewußter Zu -
kunftsglaube vereinigen sich im Sozialismus zu unserer Religion .
Sie soll unsere Jugend führen . Und dabei haben wir einen neuen
Helfer und Freund gefunden in Gestalt des Buches unseres
Genossen Schwarzkopf : Die Schwelle . „ An der Sckrroelle , di «
aus dem Land der Kindheit in die reiferen Bezirke des Lebens
fuhrt , schmiegt dieses Buch sich zärtlich in deine Hand und weist
dir den Weg , der vor dir liegt . " So redet Schwarzkopf in seinem
Geleitwort di « Iugendgeweihten an , für die er sein « reiche
Sammlung von Gedichten und Gedanken bestimmt hat . Und nun
strömt ein reicher Segen von Schönheit uftd reiner Gesinnung ,
von mutiger Wahrheit und tatbereiter Zuverficht auf uns nieder
in Worten von Eisner und Engels , von Goethe und Dehmel ,
Liebknecht und Heine . Hölderlin und Landauer . Tolstoi , Whitmon
und vielen , vielen anderen , die ihr Leben und Sein hingegeben
haben , um der Schönheit der Welt und des Glückes der Menschen
willen . Ein Stück der Sammlung reiht sich harmonisch an das
ander « und alle verbindet ein Wille : Die Menschheit zu führen
aus dem künstlichen Tod , den der Kapitalismus verbreitet , zum
ewigen Leben des Sozialismus . Von diesem Geist können wir
unsere Jugend geleiten lassen . . . .

Schwarzkopf hat mit diesem Buch nicht nur den Jugend -
geweihte », sondern * * * allen « in wertvolle « Geschenk gemacht .

B. 8.

Die Jugendweihe im Großen Schauspielhaus . Die „Arbei�
Bildungsschule " veranstaltete am vergangenen Sonntag die w

Jugendweihe in diesem Herbst . Die schöne Feier fand im < 5 ™ .

Säiauspielhaus statt , das in festlicher Beleuchtung erstrahlte s* .
mit seinen gewaltigen Maßen von vornherein einen mächM
Akkord von feierlicher Größe in die Reihe der erlesenen Darbiel
gen hineintrug . Ein gleich starker Eindruck ging von der
aus . Sie war in « inen Palmen - und Blumenhain verwand �
den ein tiefblauer Sternenhimmel überwölbte . Ein eeizei »
Bild bot sich dem Aug« , als die Kinder , keineswegs in Reih

�
Glied , sondern in zwanglosen , fröhlichen Gruppen , Knaben „
Mädchen lustig durcheinander , durch diese traumschön « Mrar .

jh--'landschaft , di « wohl das Reich der Kindheit dafftellen konnte ,

Einzug in die Arena feierten . Orgelklänge begrüßten sie- �
sang der „ Gemischte Chor Groß - Berlin " unter Leitung �
Ccherche » „ Wach ' auf ! " aus den „Meistersingern " .
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Rektor Holtz würdigte in klugen , zu Herzen gehenden ( rt
die Bedeutung de « Tages für alle Beteiligten , worauf der�
mit� dem Vortrag der « Republikanischen Hymne �
Stöger , in der Vertonung von Erwin Lendva « - . . s

Stimmung für die nun folgenden Rezitationen ( Bartel , 9 '

und Hein « ) vorbereitete . Genosse Wolfgang vom
theatcr erwies sich dabei als wirksamer Sprecher . Musik von �
und Mozart , herrlich gespielt von Wittenberg lGeigr>°�i
Bartz ( Orgel ) , bildete den nächsten Programmpunkt .
der Unendlichkeit , Ernst ohne Trauer . Hoffnung und
griff an all « Herzen . . . Nachdem dann noch der Chor die

nationale " gesungen hatte , hieß Genosse Schenk unser « I

Freund « und Freundinnen , denen die Feier gegolten ha� ' „flJ
im Namen der Partei , fondern im Namen des Cozialiomu �
der gefamten Arbeiterklasse in den Reihen der Erwachsen� " i)ii
kommen . Da » Festgeschenk der Ardeit «r - Bfldungsschule >
Schwelle " von Rudolf Schwarzkopf , in den �

traten sie nun den Abmarsch an , in , Leben hinein und für »

bereichert durch den « armen und schönen Gruß der Alten ,

Jungen , im tiessten Sinne geweiht durch das erste Erled "viui »v) vii , im tivfstvn pniutiyi t/utu ; UU9 vijiv ~ * j
über die engen Grenzen von Schule und Familie weft � fißviv vyiviwjvn wu wuzuic uiur gyuiiunc ±
hinausgreifenden Gemeinschaft ihrer Klasse . Mögen si * '

lich in ihr fühlen und ihr dt « Treue halten !
-

iel �
Di « Fahrt in » vlan « ist ei » reizendes französsfche «

Gaston de Eaillavet und Robert de Flers . zu dessen Uull ni

man dem Theater in der Königgratzer S * *
fl�(ij®«

gratulieren kann . Obwohl da » Stück zur Gattung
pikanter Schwank « gehört , ist die Arbeit der Verfasser
delikat geistreich und menschlich, daß da » Stück in keinem . �
blick verletzt und in jedem erheitert und fesselt . Ein jL
chen brennt dem unwillkommenen Bräutigam zehn ( p »
der Trauung durch , läßt sich von ihrem Verehrer » u
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Bayern verschsepp « die Verhandiunaen
Sihung des Lteberwachungsausfchuffes

Der Achterausschuh zur Ueberwachong der Bersassung hat heute
sein « Verhandlungen fortgesetzt . Der Reichskanzler teilt mit , dah
chm von den bayrischen Vertreter eine Mitteilung zugegangen sei .
Durch das Geschäftsminifterium in Bayern sei ein « neu « Lage
geschaffen , weil dieses Ministerium die Verhandlungen nicht
weiterführen könne . Das sei erst möglich , wenn von dem Landtag .
der nächsten Eonnabend zusammentrete , eine neue Regierung ge -
wählt werde .

Der Abg . Müller fS . P . D. ) bedauert , dah in der Tat die Ver -
bandlungen heute noch nicht zum Abschluh gelangen könnten . Er
richtet die Anfrag « an die Regierung , was sie zu tun
gedenke , entsprechend den Nachrichten , die die Presie mitteilt , dah
bisher zehn Verhaftungen stattgefunden hätten , dah die

Ehrhardt - Mordbrigade in Bayern Schutz finde und auch in
O b e r s ch l e s i e n ihr Unwesen treibe .

Der Reichskanzler erwiderte darauf , auch er sei erstaunt über
die Mitteilungen , die sich deckten mit denen , die er vom Staats -
kommisiar erhalten habe , wonach die Bauer , Ehrhardt , Pabst usw .
sich in Bayern aushalten , dort Zusammenkünfte veranstal -
ten , ohne dah man ihrer habhaft werden könne . Angeblich sollen
die Kappisten sich in der Nähe Münchens aufhalten , geschützt durch
aktive Voli . cibeamte . Der Kapitän Ehrhardt soll im Polizei -
Präsidium ein - und ausgehen , und wiederholt mit Pöhner gesehe «
worden sein .

Genosse Dittmann oerweist darauf , dah er mit Recht in der
vorigen Sitzung von einer deutschnationalen Mörder -
c l i q u « gebrochen Hab «. Diesmal schweigen die Deutschnatio -
aalen zu Dittmanns Bemerkungen . Alles , was Dittmann das
vorige Mal behauptet hat , ist bestätigt durch die Mitteilungen
des StaatskommisZars . Jetzt muh unbedingt in München ein -

gegriffen werden . Dittmann begrüht es , dah Herr Hergt sich und
seine Partei identifiziert mit dem Mordregiment , denn er hat
das vorige Mal ausdrücklich gesagt , dah München der einzige Ort
sei , in dem die Deutschnationalen sich sicher fühlen .

Der bayrische Gesandte von Preger gab noch einmal mündlich
die Erklärung ab . die der Reichskanzler aerlesen hat . Nächsten
Donnerstag trete erst der neue Landtag zusammen , und eher
seien Verhandlungen nicht möglich . Er könne die
Erklärung abgeben , dah Roth den Kapitän Ehrhardt gar nicht
kenne . Pflicht des Staatskommissars sei es gewesen , die Be -
schwerden , die er jetzt vorgebracht habe , in aller Oeffentlichkeit
verzubringen . Es sei nicht wahr , dah die badischen Behörden
bei den bayrischen keine Stütz « gefunden hätten .

Herr Hergt ( Deutschnatl . ) entrüstet sich weidlich über die Ver -
vrdnung . Zuerst erinnert er daran , dah es die Ehrhardt - Briaade
gewesen sei , die mit ihrem Blut die deutsche Republik beschützt
habe . Er persönlich kenne Ehrhardt überhaupt nicht . Er richtete
an die Regierung das Ersuchen , unbedingt die Verordnung auf -
Anheben , wegen ihrer Gefährlichkeit . Er habe bereits 29 Fälle
von Gewalttaten infolge der Verordnung festgestellt . Es
sii ein schlimmes Ausnahmegesetz , das darauf hinauslaufe , einen
Teil der Bevölkerung politisch mundtot zu machen . Er könne das
vur mit dem Ausdruck „zaristisches System " bezeichnen , wenn ein
Deil der Bevölkerung gegenüber Gewalttaten schutzlos bleib «.

Der Reichsratsausschuh habe ja auch gegen die Verord -

nung entschieden , und er hoffe , dah die Regierung inzwischen die

Aechtswidrigkeit dieser Verordnung eingesehen habe . Ferner sei
die Verordnung ein Berstoh gegen das allgemeine Etrasrccht . Er
fordere , in die Verordnung eine Bestimmung aufzunehmen , dah
ihr keine rückwirkende Kraft beigelegt werden darf , und
dah die bloße Tendenz und die politische Gesinnung ein ausreichen -
der Grund zu Verboten und Strafen nicht darstelle . Die ganze
Redeweise des Hergt ist provozierend . Er fordert zum
Cchluh . dah das bayerische Oberste Landesgericht i « allen Fällen
l » entscheiden habe .

- Ihm antwortete der Reichskanzler Wirth in einer längeren
Aede . Er stellt zuerst fest , dah auf seine Anfrag « vom babischen
Justizministerium ihm mitgeteilt wurde , dah die bayrischen Be¬
hörden den badischen Nachforschungen Schwierigkeiten nicht «nt -

ßrgeng «setzt haben . Dann geht er des näheren auf die Haltung
«er Deutscknationalen «it . Er bedauert die persönlichen Aeuhe -

ttrngen des bayrischen Vertreters , der wiederum eine Verschlep¬
pung der Verhandlung « » fordert .

Siach Wirtbs Meinung muh der bayrisch « Ausnahmezustand

in den allernächsten Tagen fallen .

. Durch den Rücktritt Kahrs fei eine n e u e L a a e geschaffen und

?as Eeschäftsministerium sei durchaus rmitande . die VerHand .

Zungen weiterzuführen , was im Hinblick auf die herrschende Er -

kegung durchaus geboten sei . Die Verhetzung hat seit der Er -

mordung Erzbergers nicht aufgehört , und sie geht ausschliehlichaus von den landfremden Elementen . Ja , sogar «in
ossizieller Vertreter der bayerischen Regierung scheut sich nicht .
den Reichskanzler im Ausland zu beschimpfen . Die belgische Presie
bringt ein entsprechendes Interview des bayerischen Prcsiechess
Eisele .

In aller Deutlichkeit betont der Reichskanzler , dah es für die
Reichsregierung unmöglich sei , den Standpunkt de « Herrnvon Preger oder des Herrn Hergt einzunehmen . Die Frage der
Auflösung des bayerischen Ausnahmezustandes dräng « zur
Lösunß . Es ist nicht wahr , dah die Verordnung rechts -
c�er ver,asiungswidrig sei , wie Herr Hergt sagt . Herr Hergt hatdie Ausführungsbestimmungen offenbar nicht gelesen , sonst müht «
er wisien , daß Ausführungsorgane die Orts - und Landespolizei
behörden sind . Di « Auswirkung der Verordnung ist dann zu
suchen , daß Gewalttaten vorgebeugt wird . Selbstverständlich
wird der Hege von rechts , von links eine kräftige Abwebr
entgegengesetzt . Zum Schluß betont der Reichskanzler , dah er die
Verantwortung für die Verordnung trag «, nicht der Reichspräsi -
dent , und dah er jederzeit bereit sei , sich für die Rechtmähigkeit
diestr Verordnung ein . zufetzen .

Bei Schluß des Blattes spricht der Reichskanzler noch , wobei er
«ruf die Gründe de r Ermordung Erzbergers eingeht .

Zu den Verhaftungen in München
TU . Karlsruhe , 15. September .

Zu den Verhaftungen in der Angelegenheit des Mordes an Erz
berger werden noch folgende Einzelheiten gebracht : Der für die
Strafverfolgung der Mörder Erzbergers zuständige badischc
Staatsanwalt Burger aus Offenbach weilte am Freitag voriger
Woche in München , um dort , unterstützt durch den gleichfalls an -
wefenden Generalstaatsanwalt Schmidt , die Spuren der Mör
der weiter zu verfolgen . Durch das Zusammenwirken mit den

württembergischcn Polizeikräften und mit den bayerischen Justiz
und Polizeibehörden konnten die Namen und Personalien der
flüchtigen Mörder festgestellt werden . Hierbei wurde auch fest
gestellt , dah der an der Mordtat beteiligte Student T i l l e s s e n
Ende vorigen Monats aus München verschwunden ist , während
der andere , der Kaufmann Heinrich Schulz , in den l e tz t en
T a g e n mit Unterstützung seiner Helfershelfer entkommen ist .

So weit , so gut . Aus welchen Gründen hat sich die badische
Staatsanwaltschaft gezwungen gesehen , selber nach München
zu gehen ? War vor dem Erscheinen der badischen Staats -
anwaltschaft in München die dortige Polizeibehörde schon
von dem Aufenthaltsort der Mörder unterrichtet ? Es ist
doch sonderbar , daß der zweite Mörder just in dem Augen -
blick verschwand, . wo die badische Staatsanwaltschaft auf der
Münchener Bildfläche erschien .

Oer Streik in Krankreich
Die Unternehmer Nordfrankreichs beharren auf ihrem

Standpunkt
EE . Paris , 15 . September .

Di « Industriellen des Gebietes Roubalx - Tourcoing sandten
gestern abend dem A r bei t s m i n i ste r ein Schreiben , worin
sie erklärten , dah all « Zusammenkünste mit den Arbeitervertretern
llberslüfsig feien , weil sie nur zur Verlängerung des Konfliktes
führen würden . Die Industriellen feien nicht in der Lage , von
der von ihnen geforderten Lohnverkürzung um 20 Centimes pro
Stund « Abstand ju nehmen .

Diese Nachricht verbreitete sich gestern abend in Rouba ' . x und
Tourcoing , doch kam es zu keinen Zwischenfällen . Solche ereig¬
neten sich allerding » im Laus « des Tages in größerem Umfange .
Im Verlauf « einer Versammlung erklärt « der Sekretär des
Arbeitsbureaus von Elbeuf , Delannoy , dah er mit Unter «
stützung der Gewerkschaften « inen Solidaritätsstreik in der ganzen
Rormandie entfesseln wolle . Doch sollten sich die Streikenden
hüten , das Militär und die Gendarmerie zu provozieren . Sie
hätten jedoch das Recht , hinzugehen , wohin sie wollten , und wenn
man sie daran hindern wollt « , sollten sie zur d i r « k t « n A k t i o n
übergehen . Jedenfalls werde alles geschehen , damit niemand im

ljj " ° ufda - Land bringen und wird dort gegen ihre Ursprung -

,,0n k " Großmutter , die im Begleiter ihres Enkel -

sä »», ielbstverständlich den neugetrauten Gatten vermutet , zu -

Das alles spielt sich , wie gesagt , in reizende »

kall - r
ab . und die humane , echt französische Gesinnung der Ver -

Ge?»!. «! dem Ganzen einen Hauch von Liebenswürdigkeit .

öl i * i ®urt >C lehr hübsch. Nicht Erika Glähner , sondern Frieda

jyard war der schauspielerische Gewinn des Abends . Sie

ob ill aus T alten Dame eine Figur , die so menschlich war . als

von einem Dichter stammen würde . F. St .

oon<%�iet3, ®' u�Bm6' tkS- 3 « der hier schon am i . September

Sprache nen Broschüre des mächtig verärgerten Herrn

öe « m» ?�lfler sendet uns der Betriebsrat der Bauarbeiter

Aluseumsneubaues auf der Mufeumsinfel folgende Zuschrift :

Sliut . ,
bekannten Vorwürfe Cchefflers gegen die Bauleitung der

Sifo�njoneubauten laufen alle darauf hinaus , dah durch die

Sfli// Wmen der Bauleitung immer wieder Hunderttausende und

vergeudet worden sind . Es ist klar , daß durch solche

�ohauptungen die Bewilligung von Geldern für die

� " h r u na der Bauten außerordentlich erschwert wird

die 9l!° durch die Unterbrechung der Bauarbeiten in erster Linie

sich 5?uarbeiter auf das schwerste betroffen werden . Es handelt

? ohr als 500 Existenzen , welche unter Umständen durch die

�rd«, ? � e i t e n Cchefflers einfach auf die Straße gesetzt

�b- i . » . dlm dies zu verhindern , hat der Betriebsrat der Bau -

der Mufeumsneubauten auf der Museumsinfel Herrn

k „ J Dor etwa 14 Tagen aufgesucht und von ihm oerlangt , dah

lein-» �" �3dren Behauptungen öffentlich widerrufen und uns

n - - - - „ l „lT» Schefflcr hat uns versichert ,

und hat uns geraten , ins
— Grund

daß bi » «<?t6man,t nennen solle .

�' "' fteriirm phl!I9ett unihr seien . . . . ..

. e » tt « . " M» gehen , wo seine Behauptungen uns auf ( Bruno

fir' BottQft bestätigt werden wurden . Wir sind dorthin

rt 5� UNS gesagt : „ Die Akten ergeben , dah die

n
° h r kin>J"9�! L?�illers von Anfang bis zu Ende un -

"ch auf £ Wir fordern Herrn Slyeffler jetzt nochmals öffent -

Do, L
e �bauptungen öffentlich als unwahr zu widerrufen . "

»��zer . t . �fuartett aus Wien hat mit drei Abenden die Berliner

fische In' ' 3" eingeleitet . Drei Abende drängte sich das musi »

» fotcf « on bei stärkster Hitze im Saal der Singakademie , denn

* � nut fm�u£rlett hat Berlin nicht , und es ist die Frage , ob

n- ff » Kainmermustkvcreinigungen auf der Welt Ihm glei -

t>Y
bin mQr e,n starkes , schönes Erstbnis . Meisterhaft waren

ydy - . Programme . Am ersten Abend : Mozart , Beethoven .

isuciten : Smetana , Brahms , Reger : am dritten :

— ' - Ei wohlabgewogen , taktvoll
' stark ur

_ _ _ hn « Musizieren

Beethoven . Schubert . So w° y ? " S�7k und voll - r

Unkend , innerlich schön, heiter , mannlich . bet

llh,?' 8<;nr<f>nsi 0 « , um wouutre » wem » , . . . .

yj? . d' e
des großen Mannes nebeneinander aufgezahlt .

�" igrr eine « Roföabends auszumalen , mühte man nicht

�ort « hinsetzen . Begnügen wir un » mit einigen . ' Fein -

heit , Leichtigkeit , Männlichkeit , Herz, Seelenanmut , Eleganz , Zart -
heit , Hingabe , Leidenschast , Stilgefühl , Klangschönheit . Und soweiter lange noch !

Ein Wort noch über die Werke : R e g « r s Streichquartett op . 121
? is - Moll wirkte auherordentlich stark . Als Reger im Kriege starö .hatten ihn erst wenige verstanden . Heute wühlt uns seine Musik
so auf , dah ein Satz wie der langsam «, durch seine innerlich herb -wilde Kraft und Kunstvollkommenheit das vorausgegangene Quar -
tett eines „ Klassikers " wie Brahms einfach vergessen macht . Inden Kunstabenden der ll . S . P . D. sollte man auch Reger einmal
zu Gehör bringen . Rosts kommen im Dezember wieder . Liehen
sie sich nicht für ein Arbeiterkonzert gewinnen ? Die Berliner Mu -
siker zählen jedenfalls ungeduldig die Tage bis zum Wiedersehen
und Wiederhören solch vollkommener Musik . ? . 8t .

Erste international - Tagung für Sexnalresorm . Vom 15 . bis
19. September findet in Berlin die erst « internationale Tagung
für Sexualreform auf sexualwissenschaftlicher Grundlage statt .
Die Sitzungen finden am 15. . 16. . 17. September abends » Uhr im
Virchow - Äangenbeck - Haus , Luifenstrahe 58 . am 17. ( 4 Uhr ) , am
18. und 19. auherdem in den Räumen des Institutes für Sexual -
Wissenschaft , In den Zelten 10, statt . Die Tagung wird Probleme
medizinischer , pädagogischer , rechtlicher Art aus dem Sexualleben
behandeln , darunter Probleme von höchster Wichtigkeit , wie das
der Geburtenregelung . Teilnehmerkarten für die ganze Tagung
und für Einzelveranstaltungen sind In den Zelten 10 ( Moabit
8359 ) zu beziehen . Auch ermähigte Teilnehmerkarten werden
ausgegeben . Wir werden über die Veranstaltung nach ihrem Ab -
schluß berichten .

Schreibverbot für Toller . Ueber Ernst Toller ist von der
Festungsverwaltung ein Schreibverbot verhängt worden . Diese
Mahnahme ist umso gemeiner , als Toller als Dichter allgemein
anerkannt ist und er auherdem nur infolge der besonderen In -
samie der bayerischen Landtagsmehrheit noch in der Festung sitzt ,
da er seit dem Tode von Eareis Landtagsabgeordneter ist .

Tages - Notizen
DI« XonitHi in MMStnt . SU V- llsbühne «. 8. »«eanstalUt »uch I »

Hits «« JtollT« tCi ÄonwtU , bU im IheaUr am BZlowplatz , >» b « Philharms - U
unb tn b « Tarniionlirch « pattfinbtn . Für Orchesterlonzert « finb El - gmunb von
fiaBMgfl " »nb Keimann Scherchen , sür Charlanzerie Pias . Kearg Schvmann ,
Vraicllar Kuga Rubel unb Stuna Kittel gewannen warben . Ausierbem haben ihre
Mitwirkung zugesagt ! Sa » Klingler - Quartett , grau Proseisar Mnsz- lSm- incr ,
Prafelsar Albert Fischer , Prasessar Eustaa Havemann , Edwin Fischer , Hertha
Dehmlaw , Iba Harth zur Rieben .

DI, Sanutaga - Kanzeet « be« �iiithner - Orchefteru beginnen Eanntag ,
18. September , 755 llhr , im Sliithner - Saal . Dirigent ! Eamilla Hilde -
b r a u d.

In be» Srdeiterkuustauaft - llnug lPeteraburger Str . hg, 1 Ir . , Danner - tag »nb
fiö - intaa hi » 7 Uhr abenb « g-ässnel ) , werben Fcberzeichnungen unb Lguarelle be»
Metall - rbeiter . P. - ickm . ier gezeigt .

Sannabenb Ipricht Im

ganzen Gebiete arbeite . Tatsächlich stellten auch in Roubaix die
Arbeiter in den Schlachthäusern ihre Arbeit ein . Di « Gasbeleuch -
tung fehlt , das Verbot , Pariser Zeitungen zu verkaufen , wird
streng durchgeführt .

Gestern abend versammelte sich das Streikkomitee : die
sich entspinnenden Debatten waren sehr lebhaft . Die Vertreter
der Gewerkichaftskommissionen teilten mit , dah sie von den Kom -
munisten und anderen radikalen Elementen insultiert worden
seien . Andere Delegierte erklärten , dah von auswärts kom -
Menden Elementen die Läden kleiner Geschäftsleute geplündert
worden seien . Es wurde eine Entschließung angenommen , worin
die Gewerkschaften aufgesordert werden , welcher Richtung sie auch
angehören , die Uederzeugung der Gewerkschaftler anderer Rich -
tungen zu achtrn . In Roubaix und Tourcoing ist die Arbeits «
ruhe vollkommen .

Die neue preuhische verwaltunasrcform ist im Ministerium
des Innern abgeschlossen worden . Die neue Städteordnung wird
demnächst dem Staatsministerium zugehen , es folgen Provinzial - ,
Land - , Gemeinde - und Kreisordnungen . Dem Landtage werden
diese Dorlagen im Laufe des Herbstes zugchen .

Auszahlung der Gehaltszulagen für Volksschullehrer . Die Ver -
fügung des Ministers für Wissenschaft . Kunst und Volksbildung
über die nach der Verordnung vom 2. September 1921 den Volks -
schullehrern und - lehrerinnen zu zahlenden Notzuschläge zum
Grundgehalt usw . ist nunmehr erlassen und wird nach erfolgter
Drucklegung sofort an die Regierungen abgesandt werden . Dem
Erlaß sind Tabellen beigefügt , aus denen die Mehrbeträge zu er -
sehen ist , so dah die Kassen ohne besondere Anweisung der Schulz
aufsichtsbehörde sogleich zahlen können .

Untreue Stadtväter . Die Hörder Stadtverordnetenversamm -
lung beschloh , nach einer Meldung der „ Telunion " , nach Kennt -
nisnahme der Feststellungen im Untersuchungsausschuß gegen
den Oberbürgermeister Schmidt und den Beigeordneten
Stadtbaurat AZehbacher . die Einleitung eines Straf -
Verfahrens und eines Disziplinarverfahrens zu bean -
tragen . Ferner wurde beschlossen , für die Stadt Hörds
eine kommissarische Verwaltung einzusetzen . Dem
Oberbürgermeister Schmidt und dem Baurat Wehbacher werden
49 teils strafbare Handlungen zur Last gelegt , die bis
auf das Jahr 1917 zurückreichen und durch die die Stadt Hörde
nicht unerheblich geschädigt worden ist .

Lartra
8 llhr .
brennet .
Laut « .

irageabeub . S
, Hau » tyul
t, Busch, Ihm

... .. oarmaniumsaal , Et-glttzer Str . 8«,
hrmann heitere Dichtungen van UHMih. Heine . Elal, .
m» n. a. agn « Fuhrmann - Ziliht singt Lieber zur

Oeffentliche Gemeindewählerversammlungen
Morgen , Freitag , abends 7 llhr ,

Senefelderstraße K. Schulaula .
Pasteurstraße 44/46 , Schulaula .
Schöneberg - Friedenau , Kolonnenstraße 22 , Schulaula , j

Bezirksverband Berlin - Brandenburg , USPD . j
- j

Geht aufs Cond !
So und ähnlich lauten die zahlreichen Ermahnungen an diq

städtischen Erwerbslosen . Nicht selten weiden diese als arbeits ,
scheu beschimpft , weil sie diesem RufenichtFolge leisten . �

Die Vertreter der Arbeiterschaft haben immer betont , dah Vor ,
aussetzung einer größeren und dauernden Ucbernahme von Land »
arbeit durch Industrieproletarier ist . dah den auf dem Land «
Arbeitenden zum mindesten die primitivsten kurlturellen Anforde -
rungen an Wohnung und Lebensunterhalt erfüllt werden mühten .
Wie wenig das der Fall ist , zeigen uns viele Zuschriften , die wir
von Arbeitern erhalten , die die Mahnung „ Geht aufs Land ' be «
folgt haben . _

Ganz besonders schlimme Erfahrungen hat ein S ch wer ,
k r i e g s d e s ch ä d i g t e r gemacht , der von der hiesigen� Fürsorge »
stelle nach den in der Uckermark liegenden , der Fürstlich -
L y n a r - G r ä f l i ch - R ednerschen Gcneralvcrwaltungj
unterstehenden Besitzungen vermittelt wurde . Das Essen für die
Arbeiter ist dort ungenügend und oftmals ungenichvar . Wagt
sich jemand zu beschweren, fliegt er sofort . Die Behandlung der
Arbeiter und Arbeiterinnen durch den Oberinspektor erfolgt in
einer Art . daß die Arbeiter wenig davon überrascht würden ,
wenn derselbe die Auspeitschung , wie in der „ guten alten Zeit " ,
vornehmen würde . »

Es paßt zu den dort üblichen brutalen Methoden , dich Arbeiter ,
die es wagen , von der Eutsver waltung zum Hungern !
Verurteilten Essen zu geben , bedroht werden , gleich ,
alls auf die Straße gesetzt zu werden . Man wird es begreiflich ,

finden , daß die Schilderung der sonstigen dort herrschenden Zu ,
ltände dieses Arbeiterparavies zu einem vollständigen werden ,
lassen .

Diese Verhältnisse kommen leider nicht vereinzelt vor . Nur zit
einem Teil ist es bisher dem Landarbeitervcrband gelungen , füy
die Landproletarier menschenwürdige Arbeitsverhältnisse zu,
schaffen . Arbeitslose , die zur Arbeit aufs Land kommen , und cz>
wagen , die Klassengenossen aufzuklären , werden nicht geduldet ,
Man versucht , die unbequemen Mahner so schnell wie möglich
wieder los zu werden , weil man gar nicht daran denkt , den gc -
ringen , den Arbeitern zustehenden gesetzlichen Schutz zu gewähren .
Infolge der auf dem Lande noch nicht überall verbreiteten Auf ,
klärung können die Agrarier leider noch manchmal ihre brutalen
mittelalterliche� Methoden der Arbeiterbchandlung anwenden .
Doch ste wissen auch , das Landproletariot ist längst nicht mehtz' o gefügig wie früher . Durch ! l n t e r st ll tz u n g ihrer st ä d t i ,

chen Klassenae nossen wird es auch dem Landproletarietz
möglich , einen erfolgreichen Kampf gegen ihre brutalen Aus4
beuter zu führen .

Werifchähung der Arbeit
Bei der A. E. E. Turbine , Huttenstraße , kam am Mittwoch de «

Dreher Robert Refchke mit der Hand in die Drehdank . Zwei ,
Finger wurden abgequetscht und die anderen aus dem Gelenk gc ,
dreht . Hilfsbereite Kollegen unterstützten ihn beim Gang zunr
Samariter . Ztachdcm der Notverband angelegt war . sollte de «
Verunglückte weggcfahren werden . Da machte sich , wie schon oft ,
das Fehlen eines Krankenwagens bemerkbar .

Bei einem vorkommenden Unglücksfall muß das Krankenauta
erst von der A. E. E. Ackcrstraße angefordert werden . Da diese ?
nicht zur Stell « war . mußte der Verunglückte auf einem Lastauta
Platz nehmen .

Der Betriebsrat der Turbinenfabrik hat schon des öfteren einl
Krankenauto

�angefordert , aber immer verhielt man sich ab »
lehnend . Bei einer Belegschaft von ca . 3000 Menschen ist ein
Krankenauto unbedingt notwendig . In der Nichtbewilligung des
Krankenautos kommt die Nichtwertschätzung des Arbeiters recht
deutlich zum Ausdruck . Wenn einer der Herren Direktoren ein ,Auto braucht , so steht diesem natürlich sofort eins zur Verfügung .
Für verunglückte Arbeiter hat man es natürlich nicht nötig zi »
sorgen .

20. Verwaltungsbezirk ( Reinickendorf ) . Zur Erledigung eini ,
gcr dringender Angelegenheiten wurde die e i n st w e i l i g e B e ,
zirksversammlung vom stellvertretenden Bürgcrmeister ,
Genossen Selke , einberufen . Der alt « Vorstand mit dem Ge ,
Nossen Löbach als Vorsitzenden wurde wiedergewühlt , mit Au » ,
nähme des B. - V. Witte , gegen dessen Wahl die Genossen der
U. S . P . Einspruch erhoben . An seine Stell « tritt P o t t h o f f.
In die Tagesordnung eintretend , verlas Genosse Löbach zu »
nächst zwei klein « Anfragen des V. - V. Scheibe . Di « eine ver ,
langt « Auskunft über den Stand der Anschuldigungen , den Stadt «
rat Meyer ( S. P . D. ) betteffend . Die zweite richtete sich gege »
die ziemlich unverblümt « nationalistische Schreibweise der Orts ,



Presse des Bezirks , insbesondere des in Tegel erscheinenden Blatt -
chens , der „20 . Bezirk " . Genosse Celle beantwortete im Namen
des Bezirksamts die Anfragen dahin , dag die Anschuldigungen
gegen Ctadtrat Meyer Gegenstand eines Disziplinarverfahrens
feien und beim Oberprästdenten zur Entscheidung lägen . Bezug -
ltch der Presse hoffe das Bezirksamt , die geplante Pressestelle
baldigst ins Leben zu rufen , um einwandfreie Jnformattonen her -
ausgeben zu können . Im übrigen schwebe gegen den „20 . Bezirk
eine Strafanzeige wegen Aufreizung zu Gewalttätigkeiten . Zur
Annahme kam dann die Vorlage , betreffend die Teilnahme
der Betriebsräte an den Sitzungen der Deputati -
a n e n. Eine lebhafte Mitwirkung des Auditoriums brachte die
Diskussion eines Antrages , der die Aufhebung der verkürzten Ar -
beitszeit zum Gegenstand hatte . Es wurde lebhafte Kritik an den
Beschlüssen des Bezirksamts , insbesondere der Bauverwaltung ,
geübt . Gegen die Stimmen der Bürgerlichen beschloß die Bezirks -
Versammlung Aufhebung der verkürzten Arbeitszeit , nachdem Ee -
nosse Schäfer unter stiirmischer Beteiligung der Zuhörer den
Betriebsräten empfohlen hatte , auch ein wenig die Allgemein -
Interessen zu vertreten . Beschlossen wurde noch , den christlichen
Gemein deschwesterndienst in Tegel durch Errichtung weltlicher
Stellen abzulösen . Die Forderung des Magistrats , die Bezirks -
Versammlung in den Sitzungssaal des Wittenauer Rathauses zu
verlegen , wird den neuen Bezirksverordneten überwiesen . Ab -
gelehnt wird ein Antrag auf Ermäßigung der Hundesteuer auf
20 Mark für Waidmannsluster Grundbesitzer . Zugestimmt wird
einer Vorlage auf Umwandlung der Schönholzer Heide in einen
Volkspark .

Der Untersuchungsausschuß über die städtischen Güter . Unter
Hinzuziehung der Betriebsräte und der Administratoren sämtlicher
Euter Verlins sowie des Ellterdirektors tagte im Laufe der Woche
die Deputation der städtischen Güter und Forsten
im Berliner Rathause . Ein Untersuchungsausschuß , der von der
Deputation eingesetzt war , sollte über die schon mehrmals gerügten
Mißstände Bericht erstatten . Der Referent , Stadtverordneter
Müller - Franken ( wirtschaftliche Vereinigung ) , war der Meinung .
daß die ganze Mißwirtschaft ein System verkörpere , das grund -
legend geändert werden müßte . Die Güter könnten auch nicht
rentabel wirtschaften , wenn schon allein für die Güter 75 leitende
Beamte tätig seien , die mit ihren Nebeneinkllnftcn den Etat viel
zu sehr belasten . Es könne schon viel gespart werden , wenn den
Administratoren die für ihren Haushalt und Garten beschäftigten
Arbeiter , Arbeiterinnen und Gärtner entzogen würden . Betrage
doch diese Summe schon allein 343 000 M. Trotz des großen Be -
amtenapparates seien jedoch Unterschlagungen vorgekommen .

Von den Betriebsräten wurde bemängelt , daß ihre Klagen nicht
gehört würden . Auch war man der Auffassung , daß die Vermal -
tung für ein Cut wie z. B. Buch mit seinen 0000 Morgen Land —
wo 24 Beamte tütig seien — viel zu kostspielig sei . Es wurde be -
richtet , daß ein Gutsleiter die Deputatsmilch wegen ihrer schlechten
Qualität ablehnte und dann zeitweise täglich 10 Liter Milch er¬
hielt : daß dem Administrator Hansen in Buch 10 Zimmer und dem
Eutsleiter in Tasdorf sogar 15 Zimmer zur Verfügung ständen ,
wohingegen den Arbeitern Wohnungen fehlten und einzelne Woh -
nungen sich in einem unbrauchbaren Zustand befänden , sei wirklich
nicht zu verstehen . Daß zu den großen Räumen , wie berichtet
wurde , 400 Zentner Briketts , 100 Raummeter Holz im Winter ge -
braucht würden , sei ja dann erklärlich . Riescngewinne habe die
Landwirtschaft überall eingebracht , aber auf den städtischen Gütern
werden Millionen Zuschüsse gebraucht .

Von unseren Vertretern wurde zum Ausdruck gebracht , daß hier
Wandel geschaffen werden müsse . Wir würden uns nicht scheuen ,
durchzugreifen und bestehende Verträge zu kündigen .

Die Tiefbandeputation nahm in der vorigen Woche Stellung
zu dem Organisationspian , der die Zerlegung der Riesclfeldbau -
abteilung in drei nebeneinander selbstänoige , durch Bauräte zu
oerwaltende Abteilungen vorsieht . Demgegenüber war von dem
Betriebsrat in Gemeinschaft mit den Beamten . Angestellten und
Arbeitern ein anderer Vorschlag gemacht worden , der für diese
drei nebeneinander selbständigen Leiter nur einen Leiter vorsieht .
Die Deputation entschied sich in ihrer Mehrheit für nur einen

Leiter , und zwar den Herrn Rosenberger , da sie der Auffassung
war , daß das Arbeitsgebiet dann nur in einer Hand bleibt und

nicht zersplittert wird / Auch für das Maschinenamt entschied sich
die Deputation für einen Oberleiter , und zwar den Herrn
Dannien .

Beim Straßenlauf Quer durch Lichtenberg ist von einer Läuferin
eine Strickjacke verloren worden . Der ehrliche Finder wird ge -
beten , dieselbe im Lokal von H. Wegner , Frankfurter Allee 230 ,
abzugeben .

Boraussichtliches Wetter für Berlin und Umgegend am Freitag .
Etwas kühler , ziemlich trübe , mit wiederholten Regcnfällen und

frischen südwestlichen bis westlichen Wanden .

Miesbacheriaden
Wie die Deutschnationalen ihre Zeit für gekommen hielten ,

so scheint auch ein Teil der Arbeitgeber in der Auffassung zu leben ,
Arbeiter und Angestellte wieder wie zu Zeiten des Herrn von
Doorn behandeln zu dürfen . Zwei krasse Fälle unwürdiger Be -

Handlung der Angestellten durch den Prinzipal dürfen der Oeffent -
lichkeit nicht vorenthalten werden , wenn Besserung erzielt wer -
den soll .

Dem Inhaber der Firma I . Landau , Elsasser Str . 72, sind
Ausdrücke wie : „ Olles Weiberzeug " , „vollgefrcssene Nichtstuer "
seinem Personal gegenüber sehr geläufig . Zu gleicher Zeit nimmt

dieser Prinzipal auch das Necht für sich in Anspruch , seine Ver -

käuferinnen für strikte Jnnehaltung der Verordnung über Laden -

öffnung und - schluß zu bestrafen . Eine Verkäuferin , die fünf Mi -
nuten nach 7 Uhr den Laden geschlossen hatte , wurde dadurch in

Strafe genommen , daß sie in einer anderen Filiale ( Ackerhalle )
nunmehr Sonntags von 8— 9 % Uhr tätig sein muß .

Daß es Arbeitgeber noch besser können wie Herr Landau , zeigt
folgender Fall :

Der Generalvertreter der Firma Dr . M a x B o e m e r u. Eo. ,
Dircksenstr . 47, kann scheinbar keine Rube finden , bevor er nicht
mit den gemeinsten Redensarten sein Personal angepöbelt hat .
Ein ganzes Lexikon ließe sich von den Kraftausdrücken dieses Herrn
zusammenstellen . Seine beliebtesten Ausdrücke sind „polnischer
Affenknudel " , „ Dil bist wohl geck " ( verrückt ) . „ Schwein " und „ Ex -
pedient wie ' n Pfund Wurst " . Wir überlassen das Urteil über

diese beiden Prinzipale der Oeffentlichkeit .
Wir sind der Auffassung , daß man solchen Rüpeln mit der -

selben Münze sofort heimzahlen muß . Dann werden diese
Herren ihren — Miesbacher - Ton sein lassen .

Streiks und Aussperrungen im Reiche
Die Angestellten der Stuttgarter Straßenbahn sind nach

Ablehnung des Schiedsspruches mit 1383 gegen 102 Stimmen in
den Streik getreten .

_ _

Aus den Schieferbrllchen in Schestern in Sachsen - Meinin -
g e n hat die Belegschaft in der Kopfstärke von 1300 Mann die Ar -
beit niedergelegt .

_ _ _

Aus Dresden wird gemeldet , daß die Metallindustriellen am
Mittwoch dem Metallarbeiter - Verband ein Ultimatum über -
reichten , nach welchem die Arbeit bis zum Freitag aufzunehmen sei ,
widrigenfalls die Unternehmer Aussperrungen in allen Betrieben
vornehmtn .

Aus Halle a. S . erfahren wir . daß alle Landarbeiter im
Mansfelder Kreis in den Streik treten , um den Abschluß eines
Tarifvertrages zu erzwingen . Desgleichen sind die Berg -
arbeiter des Meuselwitz er Braunkohlen - Werkes
Mittwoch in den Ausstand getreten , um die Entlassung eines Ober -
steigers zu veranlassen , der an dem Grubenunglück vom 28. Mai ,
bei dem durch einbrechende Wasserinasscn 16 Bergleute den Tod
fanden , nicht ganz unschuldig ist .

Kinobefiher im Bunde mit Zuhältern
Der Kinobesitzer des Biophontheaters in der Münzstraße , Herr

Z o ch , dessen Betriebe bestreikt sind , hat sich als Rausreißer jetzt
— Zuhälter in der Zahl von 15 bis 20 zugelegt , die die

Streikposten mit Revolvern überfielen und sie bedrohten . Die

Schupo leistete den Ueberfallcnen Hilfe und machte den Eigen -
tümer auf seine gesetzwidrige Handlungsweise aufmerksam . Das
mit Zuhältern betriebene Kino ist natürlich zu meiden . Die -
jenigen Kinos , die die Forderungen der Streikenden bewilligt
haben , sind durch gelbe Plakate kenntlich gemacht .

Lohnbewegung in den Dampfwäschereien . Di « in den Berliner
Dampfwäschereien beschäftigten Arbeitnehmer haben zum 1. Scp -
tember ?bre Organisation beauftragt , bei den Arbeitgebern eine
bOprozentige Lohnerhöhung als Teuerungszulage zu beantragen .
Die Arbeitgeber haben diese Forderung und überhaupt jede Ver -
Handlung unter Berufung auf den noch laufenden Tarifvertrag
abgelehnt . Da der Tarif nunmehr zum 15. September mit
vierwöchiger Frist gekündigt worden ist , beschloß am Dienstag
eine stark besuchte Versammlung der Arbeitnehmer in den Dampi -
Wäschereien , eine 40prozentige Lohnerhöhung zu fordern und mit
aller Energie für diese Forderung einzutreten . In der Versamm -
lung kam nachdrücklich zum Ausdruck , daß eine Erhöhung der

Wäschekosten nicht einzutreten braucht , denn die Preise , die die

Herren Wäschereibesitzer fordern , st e h e n in keinem Ver '

hältnis zu den Löhnen , die sie ihren Arbeitern und ül -

beiterinnen zahlen .

Zum Internationalen Textilarbnterkongreß . In Paris beginnt
am 10. September die Tagung des internationalen Textilarbener -

kongresses . Deutschland entsendet nach dem Beschluß des letzten Vel -

bandsrages in Breslau 21 Delegierte . Wie wir hören , sind davon

13 DelegierteMitgliedsrunserer Partei , wahren -
die restlichen 8 Delegierten der S . P . D. angehören .

Ecwertschastskartell des 15. Bcrwaltungsbezirks . Am Freitag ,
den 10. September 1021 , nachmittags 4 Uhr , findet im Lokal von

Schöps, Niederschöneweide , Grünauer Str . 8, eine Versammlung

sämtlicher Betriebe , welche der Ortskrankenkasse Adlershof ange <

schlössen sind , zwecks Aufstellung der Delegierten zu der am 20. Di «

tober 1021 stattfindenden Ausschußwahl statt . Hierzu hat jeder
Betrieb den Obmann bzw . ein Betricbsratsmitglied zu delegieren .

Steinsetzer und Verussgenossen . Am Sonntag , den 18. Scp «

tember , vormittags 0Z4 Uhr , findet im Gewerkschaftshaus , &ciali ,

Engelufer 15. eine gemeinsame Mitgliederversammlung für Gro�
Verlin statt . Es wird der Bericht über die Lohnverhandlungcn

gegeben, deshalb versäume niemand , zu erscheinen .

Rrbeiierfport
Hu « durch Licht - »b«g!

Di - woblq - lung - n- N- ranftaltung der Freien Turnerichafi Lichtenb - rg . ,�«- »
richefelde ( and den Beifall der zahlreich crlchienenen Zuschauer . In der StrM "
der Männer gab -s einen schweren Kampf Mischen A. S. C. und Lichtendes .
Beide Ai- nnschaften führten abwechielnd bis zur sovo - Met- r - Marke . Hte : ine «. '
sich A. S. C. frei und zog ab. Fichte - Oft fchiebt sich vor aus den M- iten Pia «
Die drei lehicn Läufer Lichtenbergs wehten aber diese Scharte ?' ° d«r aus .
dem sie Fichte -Ost überholicn und sich dicht an A. S. C. h- ranschoben . 500 3K « »
vor dem Ziel entspinnt sich nach ein heisjer Kamps . Lichtendrrg glaubt _
Sieg aber zu spät . Nach schwerem Kampfe müssen sie sich geschlagen delenne
und A. S. C. den Sieg Sberlassep . In der Klaffe der Einzellauser über d»

Streife »an 8 Kilometer siegt « der außer Konkurrenz startende Nichter ( Turn - Uli-

Sportoerein „Sturm " , Ännahlltte ) . m

.

parieiveranftaltungen
Freitag , 10. September .

15. Berwaltungsbeiirk ( Dtepiora ) . Abends 7' ch Uhr Sitzung der kommunal «

Kommilffon mit den Bezirksuerordneten bei Ecrbardt IN Baumichul - Nweg. Baum
schulenstr . 6. Vortrag des Stadtrats Eenojsen Schüning . Dre Obleute e»ne ha
Stunde früher .

Vereinskalender

Donnerstag , 15. September
verband Vollsgesundheii . Abends 7 % Uhr große öffentliche xerlammlung i»

der Schlllaula , Langeftr . Zl. Thema : „Brüder , zur Sonne , zur tireiheit .

Freitag , 10. September

Zentralperband der «ngeiiefften . 7>..« Uhr x- rsammlung aller Mitglieder det
Ortsteilc Oberschöneweide , Niederschöneweide und Johannisthal in der tiula
Ecm- ind - ichul ? Niederschöneweide . Berliner Straße . — VerussgenoI - nschasteii .
7 Uhr öfientliche Versammlung in den Muiikersälen , Kaiser - Wilhelm - sir . al .
Eh - M Biklaria - Einnehmer . 7 Uhr Mitgli - derpersammlung im Rosenthaler v- l '
Rosenthaler Str . II - l2 . — Textil - Bekleidung Leder . 7 Uhr F- chgruppenpersamM '
lung in den Muffker - Sälen . Kailer - Wilhelm- a: ! r . ffl.

Deutscher Transportarbeiter - Berband . Themische Branche . Kruppen : Chemisw-
Industrie . Verbandstosse und Chirurgie . Abends 7 Uhr Versammlung in Will »

F. ' stsälcn , Sebastianstr . Zg. Tagesordnung : Berichte über die L- hnp - rhandlungem
Besonders die Kleinbetriebe müssen pertreten sein. D' - Branchenleitung .
B- rkehrsbund . Abends 7 Uhr Bolloersammlung aller in Reichsbeirieben und Btt »

waltungsbehörden beschäftigten Mitglieder des Deutschen Transportarbener - P
bandes sTeutscher Verkehrsbunkj im Dresdener Kaffno, Dresdener Str . tu

Tagesordnung : l. Der porläusige Ablchluß unserer Lohnbewegung >n den Ne, «««
und Staatsbetrieben , i. Branch - naugelegenh - ite ». — Clas - und Teppich : - " »
oungsbranchs . Nachm. ä Uhr große Bronchenperiammlung im Englischen YM,
Äl- randerstr . 27b. Tage - ordnuna : Bericht der Lobnkommisffon . — Avt- llui «
Krastsahrer . Elektrodroschkenfllhrer . Morgens S Uhr und nachm S Uhr zw»
große Versammlungen im Lokal Brethak , Helffsch: Straße . Eike Kannoversche eotraß «
Bericht über die Tarisperhandlung vor dem Schlichtungsausschuß .

Holzarbeiter . Nachm. t ' h Uhr findet im Arbeitslosensaal . Rungestr 80, e" »
Versammlung aller Modelltischler au » den ?r >pat - und Kleinbetrieben stau-
Tagesordnung : Bericht oon den Verbandlungen . Die Bronchenleitung . �

Co, . Proletarter - Iugen ». Abends 7 Uhr Mitglicdeipersammlung bei A. Kruger ,
Putlstzffrahs IN. /

Frei « Arbeiter�amarlter - Kalonn « Neuköll ». Heute beginnt der neue Lem
kursua über „Erste Hilf - bei Unglücksfällen oder plötzlichen Erkrankungen " in del
Schule Thomasstraße fZeichensaal ) . Personen , welche das 17. Lebensjahr erreio »
haben , könne » daran teilnehmen .

Arbeiter - Abstinenten - Bund, Ortsgrupp « Berlin . 7 Uhr vorirag des Tenaffe «
Mayer über Sowjetrußlands Kamps gegen den Alkohol , in der Oberrealschul «
Riederwallstr . 12. Gäste willkommen : .

Micterpereinigung Spandau . Bezirk Alt ' nnd�Reustndt . Abends 7z� Uhr Mit«
gliederpersammlung in Sawades Festsälen , Schönwaldorstr . l>8-!>g.

Verantwortlich für Poliiik und Feuilleian : Leo L i e b I ch ü tz . Berlin -Fr�»
denau : für Kommunaipolitik . Lokale » und Gewerkschastliches : B. Nu d » er ,
Berlin : für den Inseratenteil und geschäftliche Mitteilungen : Lndwtf
Komerlner , Cbarlotienburg . — Verlagsgenossenschaft . «xreiheii . e. (5.
b. H. , Berlin . — Druck der Berliner Druckerei (5. m. b. H. , Berlin T. «

Breite Straße Z-g.

: AllesindenSdiattenstellend
■■u » i iiiiuMu ummmmmMimj » ■ , in in wmmmm

Leihheys Brunsienstraße 5
( Rosenthaler Platz )

rahrgeld - VercjQtung

« unsere Preise W w ' ÄÄÄ

Sdilfipfer , Paletots , Anzüge , Cutaways
aus erstkl . NtaBstotfen , Roßhßar - SefbsIverarbeJf . Mn" ! ,
prachtvoller Sitz . . . . . . . . . . .40O , € 00 , 600 Mark
uVon ' zfnplliCa Silber - , Zobel- , AlaekafQchse , Sealmäntel , Qeb-
JrVI 5U &/lU ( >iio & und Sportpdze 50 Prozent bllllßer als In Laden.

Keine Lombardware

fgssydttabak
Pfund 18 Mark

�oTlänbft . . . 20 M.
Schwarz . Krausen ? 2 M.
Vortoribv . . . 23 OK,
Gold Shag . . 2 ? M.

Groke Hambvrger
Ttrirtze 1, I

sn ,

einmal geprobt — immer g- lodU

uim-
Neue Berdaufsstellen richtet eint

rlnmlül grprvvt inimii " - d
[ feinster Geschmack ? stets frisch £7

? Md

( BP » ! ! ! « ! ' tauten in den ßigarrengcsichäftcn usn"
, „ „ Neue Berdaufsfteffen richtet etN

f* Keneralpertricb E. Röcker , wertin -
w W I U V U I Lichtenbergeu St ». 22 («cht ,

SS " Achtung I �

Händler und Wiederverkäuser !
Kantinen nnd Vereine !

Tafet - Schokolade » 100- , 50-
u. 25 g, Streifen . SUberwetlen ,
Marzipan - Stangen , direkt
ad Fabrik . G, Freund & Co. ,
N 37 , Schrocbtcr Str . 253

( Rahe Schönhauser Tor) .

für Festlichkeiten
u. Versammlung .
zu folide » Pressen

Kellers Festsäle » Koppenstr . 29
Inhaber : Gustav Sawatzki

mit

von Carl Sauber & Sohn
so findet man

durch Sparsamkeit seinen Sohn .

KOGMflK
SncfnerJBeinbrntibOT . 42 . 0O
Allnsri , , uckerg. 44 % , SO. OO
Stonsborfrr 32 % . 40 . 00

Restaurateure
Tveinlnand Liter M. 45 . 00
Sämtliche andere Spiri -
tuosen , Wcitzmcin » Rot -

wein , Sekt billigst .
Zigaretten , Zigarren , Ta -

bak zu Fabrikpreisen .

Zeklsi ' sfffis
Berlin

Miinzftr . 2, Tnrmstr . 80»
Potsdamer Straste 20 d,

Weitzenbnrger Str . Ecke
Franseckqftr .

Kost LllMborg
ksr ! estökiicht

Leo logWo

MM so MIO «HO Met oeleoeoe i

UM a WMee
bei Tegel .

Seh » gnter Boben . 2 » jeber BrSße .

Anzahlung » on M. «00 an. Günstige Abzahlnng
Auskunft ! Terraingesellschnft Heilizensee , Berltn SlW S, !
Schiff bau er dämm Lti. Tel . : Norden 71« / In Heil . gonsee
im Bureau oder bei Lamprccht , Restaurant Rotkäppchen ,
ßrUigensee , KtrfchaUee . Toilstr . d. Tegel - H- iligens . Stratzenb .

Ihre Bedeutung
für die deutsche
Sozialdemokratie

Eine Skizze von

Karl Kautsky

PrsI , 2 . 00 Mark

Buchhandlung „Freiheit " / Berlin 62

Breite Str . 8 - 9

BSE

Annahme in aSen
Speditionen de » Berlage » Kleine Anzeigen \

• • • • • • ♦ • • • • • • ><

Da » Ueberschrift »7vort 2 . — Sllk . » sede » weitere SV ort im Dext t &O Mk . netto .
Stellungsgesuche : Uederschristswort 1. 50 Wk. » sede » weitere TV ort im Dext t . — fiHk.

■• • • • • • • • • • • • >» ♦ • • • • • • • •

Krenzsiichse 85, —. Sämt¬
liche Pelzarten . Hälfte herab -
gefetzte Sommerpreise , ent -
zückende Damenmäntel . Keine
Lombardware . Leihhaus Rosen -
thaler Tor , Linienstratze 203 4,
Ecke Rosenthaler Straße .

Leihhgu » Friedrichstr . 2
lHallcsches Tor ) verkauft spott -
billig Herrenanzuge , Eutamays ,
Ulster. Schlüpfer , Hosen. Kreuz -
süchse, Silberfüchse . Alaska -
füchse. . �eine Lombardware .

TlnzLge 250, —, Gummi -
mäntel 265. —, Hofen 45. —,
Cutaways , Gehrockanzüge . Ul-
fter, Paletots , Raglans staunend
billig , entzückende Damen -
mänrel . Fnedensstoffe . Keine
Lombardware . Leihhaus Rosen -
thaler Tor , Linienstraße 293- 204,
Ecke Rosenthaler Straße .

Bettwäsche billig I Lager -
räumung wegen Umbau . Preise
enorm herabgesetzt . Deckbett -
brzug 45 . —, Kissen 14. 50,
Laken 24. —, Inletts 95. —,
Wäschestoffe , Hanbtfich ' r En¬
grospreise . Reelle fachmännische
Vedienuna . Wäschefabrik
Gräfestraße neununddreißig
sHasenheide ) . Geöffnet bis 7.

Einzelräder , Leiterwagen ,
Kastenwagen , Rungewagen .
Magazinkarren billigst , Fabrrk
Dresdener Straße 55.

Griittn «. Grünau .
Herren - Anzüge nach Maß von
7ti9. — an. Blaue Anzüge 990 . —
an. Große Auswahl in Ulstern .
Paletots und Cutaways . Köhn
& Schmidt , Grünau , Friedrich -
ftraße 27 a, I. _

Artttzfüchfe ! 100. —. TtobeU
füchse! Blaufüchse ! Silberfüchse !
Seltene Gelegenheiten ! Sensa -
tions - Sommerprcise l Anzüge !
Hosen ! Uhren ! Goldwaren !
Spottpreise ! ( Keine Versa�ware )

tahrvergütung! Pfandleihhaus
chönhauser Allee 115 ( Ring -

bahnhof - Hochbahnhof )

Zobel , Slaet . Silberfüchse
in jeder Preislage zn Gngros -
preisen . Peszhaus Iägcrmann .
Oranlenstraße . Eingang Prin -
zessinnenstraße14 . am Moritzplatz

Stauuenerregendl Rot -
füchse 69. —, Ltreuzfüchse 73. —
Mark an! Alaskafüchse ?Silber -
füchse! Zobelfüchse ! Skunkse !
Ibisse ! sowie alle anderen Pelz -
arten ! Riesenauswahl l Keine
Versatzwaren ! Alles zu bedeu -
tend herabgesetzten . svonbilligen -
Sommerpreisen ! Spezial Pelz -
verkauf im Leihhaus ! War -
schauer Str . 7.

Kleiderschränke , Vertiko ,
englische Beltstellen . Sofas . Aus -
ziehtische . Stühle , Sofaumbaue .
Büfetts , Schreibtische . Bücher -
schranke , ganze Schlafzimmer ,
Wohnzimmer . Küchen außerge -
wöhnlich billig . Möbelhaus
Kamerling . Kastanienallee 56
( Ecke Weinbergsweg ) .

Einrichtungen äußerst billig .
Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , Küchen. Sofas .
Ruhebetten , Einzelmöbel .
Kerkau . Petersburger Str . 41.
Zahlungserleichterung .

Sofaumban 650 . —, Chaise -
longues 209 . —, Auflage -
matratzen , Patentmatratzen
110. —. Walter , Stargarder
Straße 18.

Ehaifelongues 100. - . Chaise -
longuedecke 75, —. Metallbetten
160 . —. Kinderdrahtbelt . Meicke ,
Auguftstr . 32a, Qugd .

Teilzahlung » bequemste An-
und Abzahlung . Spezialität
Stube und Küche, einzelne
Möbel . Größte Rücksicht bei
Krankheit und Arbeitslosigkeit .
Gärisch , Slralauer Platz 1-2,
Ecke FtUchtstr . sSchles. Babnh )

Teilzahlung . Einzelmöbel .
ganze Einrichtungen , bequeme
Zahlweise . Möbelhaus Rehfeld ,
Badstratze .14.

Küchen , moderne , mit und
ohne Anrichte , lackiert , lasiert ,
roh , jetzt von 350 M. ab. Riesen -
auswahl . Küchenmöbelfabrik
Himmel , Lothringer Straße 22
( Schönhauser Tor».

I
iiiiimimüiimiiimi

Fahrräder 1
Radreparaturen schnell¬

stens . Schlawe , Weinmeister -
straße 4.

Kaufgesuche 1
« MMtlMiWMMMMlil

Schellack » Leim. Firniß usw.
such: Farbenhaus Reue König -
ftraße 87. Königst . 3091.

Feldstecher » Opernglaser .
Photoapparate kauft D W ?
Oranicnftraße 138. _

Pistole », Prismengläser
kauft zu höchsten Preisen
Kirstcin . Linienstraße 50.

Aodo » ki , Goldschmied , kauft
zu günstigen Preisen Platin »
Gold - , Silberbruch , unmodernen
Schmuck . Brillanten . Jahn -
gebisse, Brennstjste . Eigene Der-
wertunq . Goldmaren - Fabnk ,
Brunnenstraße 158.

Beloursreppiche » andere
Diwandecken , Läufer » Schul -
mann , Wimerfeldstr . 32, Kur -
fürst 4070.

Werkzeuge
und Maschinen

«piralbohrer , Echmics«�
leinen , seilen , etcauadcca "
Straße 44.

JArbeitsmarkt�

Ära » für Hauearbcit
mittag ) gesucht. Melden � .
Uhr. Srubbenkammerstraße 1 7

Gartenhaus II, r.

Die gegen >zrS»lei »
»»«grspeachenen Belcibig�� ,
nehmen wir hiermit
ihrnu Tchrötee , itzratt

Jeber D»trt - b »ra « ' nr
©wfyj
SVJ

Schrift von Rud .
. Die Sozia lisieruug
Machtverhältnisse der
lesen. Preis 3. - Mk. lJ - piP
ejtra ) . Zu d«ziehen »ur « ,
Buchhanbwng . Frech « g, )
Berlin l £2, Breite Straff «

mnam» m» muBm* ** S>

Inserate
. » für die «be - d' NeP«

\ 1 hei - müssen
V - r bl » «. . . Uhr - « po,

für ben boronff " J.' ,♦«
Tag di « 4 Uhr «<>»? ' "

_ _ _ _ _ __ fri fctl»'
Breite Stt�S�ringelieserN�
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